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Dieses Programm
ist ein Beispiel, wie man mit dem 

VC 20 eine relative 
Datei erstellen und nutzen kann. 

Das hier vorgestelKe Programm hiKt 
den Überblick in seiner 

Programmsammlung zu behatten.

Durch das Sammeln und
Kopieren von Program

men ergibt es sich zwangs
läufig, daß gewisse Informa
tionen wie Kopieradressen 
und ähnliches immer wieder 
gebraucht werden. Diese 
Angaben legt man ge
wöhnlich in einer Kartei ab 
oder schreibt sie auf einen 
Zettel, der wahrscheinlich 
bei längerem Nichtge
brauch in den Mülleimer 
wandert. Daraus resultiert, 
daß beim späteren Kopieren 
eines Programmes die ver
lorenen Informationen in 
mühsamer Kleinarbeit am 
Computer erst wieder erar
beitet werden müssen. Dies 
bewog mich, ein Programm 
zu konzipieren, mit dem die 
Fülle der wichtigen Daten 
von Programmen auf einer 
Diskette gespeichert und 
nach Bedarf wieder eingele
sen werden können.

Um das Programm mög
lichst kurz zu halten und um 
keine Routinen doppelt zu 
schreiben, ist es in 
Blocks/Subroutinen ge
schrieben, die durch 
Sprungbefehle immer wie
der angesprungen und ge
nutzt werden. Deshalb be
sitzt das Programm eine Län
ge von nur 5 760 Byte. Der zu
sätzlich benötigte Speicher
platz für die maximale Länge 
der Eingaben beträgt 478 
Bytes. Mehr zusätzlicher 
Speicherplatz wird nicht be

nötigt, da es sich ja um eine 
relative Datei handelt. Das 
bedeutet, daß das Pro
gramm im laufenden Zu
stand mit insgesamt 6238 By
te Länge ohne Schwierigkei
ten im VC 20 mit Erweiterun
gen ab 8 KByte RAM läuft. 
Das Programm ist ausgelegt, 
um die Daten von 250 Pro
grammen aufzunehmen. Es 
können also genügend Da
ten von Programmen gespei
chert werden.
Programmbeschreibung:

Nach dem Start mit RUN 
meldet sich das Programm
Menü auf dem Bildschirm. 
Von hier aus wird nach der 
entsprechenden Wahl in 
die einzelnen Routinen ver
zweigt. Um die Bildschirm
maske während des 
Programmlaufes erhalten zu 
können, mußte darauf ver
zichtet werden, weitere Me
nüs zu programmieren. Es 
sind allerdings die Funk
tionstasten fl/f5/f7 während 
des Programmlaufes be
legt. Wenn man sie benö
tigt, wird das im oberen 
Bildteil optisch und über 
Lautsprecher auch aku
stisch angezeigt. Die Anzei
ge erfolgt in zwei 
Kombinationen, das heißt 
a) fl / f5 / f7 
b) fl / f7 
dabei bedeutet:
fl = Rücksprung zum Menü 
f5 = Datenspeicherung 
f7 = Datenänderung.
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fl — Dateneingabe

es

Nach Drücken der Taste fl 
wird in die Routine zum Da
teieröffnen verzweigt. Die 
Datei wird geöffnet (erstma
liges Öffnen der Datei nimmt 
einige Minuten in Anspruch) 
und anschließend nach der
Recordnummer gefragt. Die 
Recordnummer ist die Num
mer unter der die gesamte 
Eingabe auf dem Disketten
laufwerk abgespeichert und 
mit der bei Abfrage wieder 
eingelesen wird. Nach Ein
gabe der Recordnummer 
erfolgt der Bildschirmauf
bau und die Dateneingabe. 
Jetzt erfolgt oben beschrie
benes Einblenden der Funk
tionstastenbelegung. Durch 
Drücken von fl erfolgt ein 
Rücksprung ins Menü. Mit f5 
wird in die Speicherroutine 
verzweigt und im oberen 
Bildteil zum Zeichen des 
Speicherns das Wort »SA
VE« angezeigt. Anschlie
ßend wird das Hauptmenü 
wieder eingeblendet. Mit 
Druck auf f7 springt das Pro
gramm in die Eingabekor
rekturroutine. Es können 
jetzt falsche Eingaben korri
giert werden, welche dann 
ohne weiteren Tastendruck 
durch die Speicherroutine 
auf der Diskette abgelegt 
werden.

f3 — Datenausgabe
Die Datenausgabe erfolgt 

über die Taste f3 vom Menü
aus. Die Datei wird geöffnet, 
und es wird nach der einzu
lesenden Recordnummer 
gefragt. Nach Eingabe wird 
der entsprechende Record 
über die Einleseroutine (Zei
len 105 bis 123) eingelesen, 
die Bildschirmmaske neu er
stellt und der Record über 
die Ausgaberoutine der 
Bildschirmmaske einge
schrieben. Es folgt wieder 
die Einblendung der beleg
ten Funktionstasten, mit de
nen, wie schon beschrieben, 
zu verfahren ist.

f7 — Datenänderung
Durch Betätigung der Ta

ste f7 wird in die Änderungs
routine gesprungen. Es kann 
hier auf weitere Programm
beschreibungen verzichtet 
werden, da das Programm 
von hier aus die bekannten 
und schon beschriebenen 
Subroutinen aufsucht, deren 
Handhabung und Ablauf 
schon ausführlich abgehan
delt wurde. (Dieter Chocko)
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